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% n 8 I a « b.

granirete!). (Uebung be« 1. ©en(e»9teglment«.)
©a« in SBetfalttc« pationirte 1. ®enie»SRegiment Ijat am 1. Suit
b. 3- eine Uebung bewirft, bie allgemein al« fetjr beadjtenêwertb

unb lehrreich bejeidjnet witb. ©« wat bie ©djIug»Uchung nadj
ben tedjnffdjen unb fottipfatorffdjen getbarbeiten, wetdje ben ptaf»

tifdjen Sebtfur« füt bie Ätieg«fdjül« unb anbeie Dfpjfete bilben.
©a« Stjerna lautete: ©In Sltmeeforp« »on SBatl«, jurüdge»

brängt au« ber ©tellung bei SButtc be SBfcaibie, wählt al« jwefte
S8erlbefbfgung«lfnte bfe ©tellung jwlfdjen ßbaollle unb SBaucreffon

unb hefegt mit gtogei ©tärfe bie Sffiatbhôljcn »on gauffe«=SRepo»

fe«. ©a« Äotp« hat nut jwef ©tunben Seit, um feine ©tettung

ju befepigen.

©fe ©utdjfübtung begann SWfttag«. ©ie Strbeiten »ottjogen

pdj fofott mit größter SJcaptbftät. Um 2 Utjr etpanben jwef
gelbwerfe »on 3 SWetet SBatapetbfcfe, mit ©ruhen unb SBetbaucn

fm ©raben unb mft ©rafjtne&cn »or ber Ächte; bfefe Sffietfe

fdjüfcten bfe Sffialblidjten, bie »or bem Scntrum bei SBoßtfon pd)

bepnben. SBot Ihnen pnb »ctbunbene tranchées-abris, Im Sffialbe

felbp ah« ju beiben ©eiten bei ©tbwetfe jwei mädjtlge SBetbaue

»on Je 100 SWetet Sänge unb 40 SWetet Sfefe erridjtet worben,

woburdj bfe »«pärfte S8erthefbfgung«tfnfe bebeutenb auSgebehnt

nnb flat gemadjt etfdjien.
SRadj einet SRap »on ein« halben ©tunbe befefcten jwef ©enfe»

SBatalttone bfe eben befdjttebene SPofition unb jwet ®ente»S8atail«

tone fotmltten fidj am guge bet SButte be SBIcatbie, um bie be»

feglgte Sfnfe anjugreifen.
®a« ©efedjt begann mft efnem ©eplänfel bei SBotpoPen, üben

ging bann in ben Sffiatb unb jog pdj at«balb gegen bfe jwef
©tbwetfe bfn. ©et Singreifer jefgte In ben SBalbttdjten nut fo

»iel Stuppen, um bfe SBertbelbfg« bet Sffietfe ju beunruhigen

unb bfe geplanten Slngilffe ju untetßüfjen. Su«P griff et bie

nötblfdjen SBerhaue an unb «pütmte pe, fowfe fdjlieglfd) aud)

ba« anlfegenbe Sffietf. SBon biet unb anbeten SBunften übetfdjüttete

ei bfe SBetthefbtget be« jweften gelbwetfe« mit efnem fonjentti«
fdjen geuet, ba« bfefe Sedieren nöthfgte, bfe SBetfdjanjung ju tau»

men unb pdj fn bfe jwefte SBettbefbfgungSlinfe jurüdjujlehen.
Um nun bem ©egnet ju folgen, »etfudjte bei Slngtelf«, bfe

SBethaue ju lichten; butd) patte SBufoet« unb ©onamlt»©rplo»

ßonen bradjte er gewattige SBtefdjen juwege unb rüdte hierauf

»or. 3n bfefem SWomente erhielt jetod) ber SBcrtbeiblg« SBer»

Päifungen unb ühetgfng felbp jur Dffenfine. ©r griff ba«

SRorbweif unb ben anliegenben SBetljau an, fefete pdj nadj tön»

getem ©efedjte (n ben SBePfc tiefet jwef Dbjefte unb »«Jagte

fdjtfeßlfd) ben Slngtelf« au« bem Sffialb. ©fef« Sefjtete wedjfelte

nunmehr bie gtont, »etgätlte ba« »on fhm nodj gehaltene unb

ihm at« SBioot bienenbe jwefte Sffietf unb oftfupftte, petpenbffutät

bei früheren Slngtiffäftont, ein lange« ©ontte»gott, weldje« bie

ganje Sffiatbtldjte unb bfe entgegengefefcte Sfpète bomlnfrte.

©ei Slngtelf« fdjwenfte jje^t auch feinerfeft« um ba« rùdero»

berte gort herum unb »erfuebte au« bem Sffialbe ju beboudjlten

unb ben ©egn« In bet gtont anjugtetfen ; Inbeffen fefne Sin«

fltengungen hatten feinen ©tfotg. ©a« ©efedjt wutbe ahgebto»

djen. SWlt biefem Slfte fdjtog bie Uebung, bfe fn alten Sbeilen

präjife unb, wa« ben tedjnffdjen Shell anbelangt, Pdj«, tapfb

nnb folfb ausgeführt worben ip.

3?erfdjiebejte8.
— (Seiftungen ber ftreußifclje« täflet in Sommern

1806/1807.) (©djlug.)
SBefonber« gefdjleht ihrer hei folgenben ©etegentjelten ©iwäh»

nung, bef benen ge Pd) butdj itjren SWutt), ihre ©ewanbtbeft

unb burd) ifjre efgenthümlfdje gettlgfeit befonbet« hemetlbar ge»

madjt unb wobef pe ju efnem guten ©tfotge mftgewitft haben.

Slm 4. SWärj befanben pdj 20 3äger bei bem ©etadjement
be« Sieutenant« oon SBlanfenburg, wetdje« ben geinb oethinbette,

efne SBrüde beim ©eep ju ©tanbe ju bringen.

Slm 6. SWärj halfen 30 3äget ben gefnb, welcher »wffdjen

bem ©eep unb bem tjohen SBerge gegen ©ettnow »erbringe« wollte,
jurüdtrelhen.

Slm 10. SWärj »«trieb ber gelbwebel Äöbter mit 25 Sägern
ben getnb oon einer Slnböbe bei SButtenwinfel, bfe teuerer fn
grögeret ©tärfe befefct hatte, ©fne antere feinblidje Slbtheflung,
au« bem ©orfe Stamm, umging bie 3äg« unb befehle SBullen»

wlnlel, wobutdj pe abgeftbnitten waten, ©et geinb griff pe

mit bem Sajonett an, würbe ab« jutücfgewlefen. ttnterbeffen
famen 20 anbere 3äg« oon einet Sffiadje, ohne Ijöljern SBefehl,

ju Hülfe, griffen ben gefnb an unb oetttfeben ihn aa8 SBuUen»

wfnfet. ©fnem erneuten Singriffe, welchen bei gefnb mft Ueber»

madjt unternahm, mugten bfe 3äg« weldjen ; jebodj wutben bfe

gtanjofen wleber Itoti fljtei Uebetjabl in ihre ©tettung jurüct»
gewfefen, al« ber Äapitän »on ©obrowotêfo mft feinet Äompagnfe

jut Untetßüfcung fam. Dbgteid) nun oet geinb, immet »et»

Pärft, ben Slngriff nochmals etneuette unb bie Unfilgen jum
SRücfjuge jwang, fo würbe berfetbe bod) mit Hülfe mehrerer jur
Unrerfiü&ung berbelfommenben Sruppen »om SBoibtlngen abge«

halten.
SBei ben »erfdjiebenen SRüdjügen in bfefem ©efedjte hatten ffd)

bie 3äg« fetjt gut »ettbefbfgt unb bem gefnbe »fete Seute getöbtet

unb »etwunbet.
SBei efnem Slngtiff bet verfallenen Sjtuffenfdjanje »ettbelbfgte

pdj bfe Sffiatje »on 10 3äg«n unt 20 ©tenabfeten feht gut unb

mit glürftldjem ©tfotge.
Slm 15. SWärj »«toten bie 3äg« bebeutenb bel einem ©efedjt

bei ©ettnow, woraus ber geinb »erlrfehen werben follte, In beffen

SBefifc er pdj iebod) ju erhalten wugte.

©ie 3ägerfompagnie oon Dtto wuibe nun nebp bet gdjUTfdjcn
Snfanterie ln«befonbere jur SBefefcung ber SWaofutjle heglmmt.

Slm 19. SWärj gelang e« einem ©etadjement 3äget, al« ber

geinb bie ©djltt'fdje 3nfant«(e hei SReu.SBotf, SReu=Sffietbet unb
©eltnow jurüdbrängte unb Ihr bereit« mehrere ©efangene abge»

nommen hatte, bem geinb in bie glanfe ju fommen, Ihn burd)

mutbige« ©ataufgeben unb burdj feht witffame« geuet juiüdju»
ttefben, um fhm nfdjt nut bfe gefangenen Äameraben wfeber

abjunebmen, fonbern felbp nodj 5 ©efangene efnjtthrfngen.
Slm 1. Slpril würbe burdj bfe 3ägcr unb Schüben efn Slngriff

auf ba« ©rabfrwerf jurüdgewlefen.
Slm 3. Slpril würbe unfer SPoffen am SPuloerfdjuppen, au«

10 3ägern unb 32 SWann Snfanterie bepebenb, überfallen, fnbem

Ihn ber geinb läng« ber ©ünen umgehen lieg, ©abel würben

4 3äger «fdjoffen unb 18 SWann gefangen. Sefjtere würben

»on ben ©djUffdjen Hufaten wfeber befreit, 1 Dfpjfer unb 8
SWann »om gefnbe getöbtet unb eben fo oiel gefangen. SBef bfe»

fer ©etegenbeft »ertbefligten pdj bfe übrig gebliebenen 3äg«
muttjlg gegen feinblidje Äaoattetipen unb «gaben pd) nidjt, ob»

wohl ße mehtete Säbelhiebe «Ratten hatten. ©Inigen gelang

es, bet ©efangenfdjaft ju entgehen, Inbem Pe fidj in einen ©umpf
leiteten. SBon ben gefangenen unb Wieb« befteiten 3äg«n
wutben nodj einige geinbe getöbtet unb mehtete SBeutepfetbe efn»

gebradjt. SBei biefer Slffafre würbe ber braoe Sieutenant glfdjer
etfdjoffen.

Slm 12. Slotit, bei bem Slngtiff be« ©djftt'fdjcn Äotp« auf bfe

feinblidje ©tettung bei Sttt« unb SReu<Sffierber, tüdten 20 3äg«
untet bem Sieutenant ©ruhen »on ber Snfanterie, längs ber

©ünen nach bem Äottberger ©eep oor. Sugteldj ging bet Sleu»

tenant Äatf« »on bem ©djftt'fdjcn Äotp« mft Sägern unb

©djulen, »om ©rabfrwerf au«, bem gefnbe in bte glanfe.
©er geinb wutbe bi« ©ettnow jurüdgetrieben unb »let Sehen«»

mittet würben «beutet, ©t »«tot »lete Seute, befonbet« butd)

ba« geuet bet 3äg«.
Sit« am 14. Slprlt ffdj bet gefnb bet alten SRuffenfebanje

wfebet bemächtigt hatte, wutben 40 Säget unb 20 SWann 3n«

fanterie beptmmt, foldje wiebet ju nehmen. ©Ie« fonnte webet

butdj einen tafdjen Slnlauf nodj burdj etn wfrffame« geuer un»

ferer in einer ©ntfernung »on faum 100 ©djrftt hinter einem

Hügel poPirten Snfanterie gefdjeben. Sit« e« aber einigen 3ä»

gern gelungen war, pdj In bei glanfe be« geinbe« »otjufdjteidjen

unb einige wfrffame ©djüffe abjugeben, wutbe ße »om gefnbe

oettaffen.
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Ausland.
Frankreich. (Uebung des I. Genie-Regiments.)

Das tn Versailles stationirte 1. Genie-Regiment hat am 1. Juli
d. I. eine Uebung bewirkt, eie allgemein als sehr beachtensmerth

und lehrreich bezeichnet wird. Es war die Schluß-Uebung nach

den technischen und fortifikatorischen Feldarbeiten, welche den

praktischen Lehrkurs für die KriegSschöler und andere Offiziere bilden,
Das Thema lautete: Ein Armeekorps »on Paris, zurückgedrängt

aus dcr Stellung der Butte de Picardie, wählt als zweite

VerlheidigungSlinie die Stellung zwischen Chaville und Vaucresson
und besetzt mit großer Stärke die Waldhöhen »on FausseS-Repo-

ses. Das Korps hat nur zwei Stunden Zeit, um seine Stellung
zu befestigen.

Die Durchführung begann Mittag«. Die Arbeiten vollzogen
sich sofort mit größter Napidität. Um 2 Uhr erstanden zwei

Feldwerke »on 3 Meter Parapetdicke, mit Gruben und Verhauen
im Graben und mit Drahtnetzen vor der Kehle; diese Werke

schützten die Waldlichten, die »or dem Centrum der Position sich

befinden. Vor ihnen sind verbundene tranoKeZes-adris, tm Walde

selbst aber zu beiden Seiten der Erdwerke zwei mächtige Verbaue

von je 100 Meter Länge und 10 Meter Tiefe errichtet worden,

wodurch die »erstärkte Vertheidigung««»!« bedeutend ausgedehnt

nnd klar gemacht erschien.

Nach einer Rast »on einer halben Stunde besetzten zwei Genie-

Bataillone die eben beschriebene Position und zwei Genie-Balail,
lone formirten sich am Fuße der Butte de Picardie, um die

befestigte Linie anzugreifen.

Das Gefecht begann mit einem Geplänkel der Vorposten, überging

dann tn den Wald und zog sich alsbald gegen die zwei

Erdwerke hin. Der Angreifer zeigte tn den Waldltchten nur so

viel Truppen, um die Vertheidiger der Werke zu beunruhigen

und die geplanten Angriffe zu unterstützen. Zuerst griff er die

nördlichen Verhaue an und erstürmte sie, sowie schließlich auch

das anliegende Werk. Von hier und anderen Punkten überschüttete

cr die Vertheidiger de« zweiten Feldwerkes mit einem konzenrri»

schen Feuer, das diese Letzteren nöthigte, die Verschanzung zu räumen

und sich in die zweite VerthetdigungSlinte zurückzuziehen.

Um nun dem Gegner zu folgin, versuchte der Angreifer, die

Verhaue zu lichten; durch starke Pulvers und Dynamtt-Erplo-
fionen brachte er gewaltige Breschen zuwege und rückte hierauf

»or. In diesem Momente erhielt jedoch der Vertheidiger
Verstärkungen und überging selbst zur Offensive. Er griff da«

Nordwerk und den anliegenden Verhau an, setzte sich nach

längerem Gefechte tn den Besitz dieser zwei Objekte und »erjagte

schließlich den Angreifer au« dem Wald. Dieser Letztere wechselte

nunmehr die Front, verstärkte das von ihm noch gehaltene und

ihm al« Pivot dienende zweite Werk und okttupirte, perpendtkulär

der früheren Angriffsfront, ein lange« Contre-Fort, welche« die

ganze Waldlichte und die entgegengesetzte Lisière dominirte.

Der Angreifer schwenkte jetzt auch seinerseits um das rücke«-

berte Fort herum und versuchte aus dem Walde zu debouchiren

und den Gegner in der Front anzugreifen; indessen seine

Anstrengungen hatten keinen Erfolg. Da« Gefecht wurde abgebrochen.

Mit diesem Akte schloß die Uebung, die in allen Theilen

präzise und, wa« den technischen Theil anbelangt, sicher, rapid

und solid ausgeführt worden ist.

Verschiedenes.
— (Leistungen der preußische» Jäger in Pommern

1806/1807.) (Schluß.)
Besonders geschieht ihrer bei folgenden Gelegenheiten Erwähnung,

bei denen sie stch durch ihren Muth, ihre Gewandtheit

und durch ihre eigenthümliche Fertigkeit besonders bemerkbar

gemacht und wobei sie zu einem guten Erfolge mitgewirkt haben.

Am 4. März befanden sich 20 Jäger bei dem Détachement

de« Lieutenant« von Blankenburg, welches den Feind verhinderte,

eine Brücke beim Deep zu Stande zu bringen.

Am 6. März halfen 30 Jäger den Feind, «elcher zwischen

dem Deep und dem hohen Berge gcgen Sellnow vordringen wollte,
zurücktreiben.

Am 10. März vertrieb der Feldwebel Köhler mit 25 Jägern
den Feind von einer Anhöhe bei Bullenwinkel, die letzterer tn
größerer Stärke besetzt hatte. Eine andere feindliche Abtheilung,
aus dcm Dorfe Tramm, umging die Jäger und besetzte Bullenwinkel,

wodurch sie abgeschnitten waren. Der Feind griff sie

mit dem Bajonett an, wurde aber zurückgewiesen. Unterdessen

kamen 20 andere Jäger vvn einer Wache, ohne höhern Befehl,

zu Hülse, griffen den Feind an und vertrieben ihn aus Bullenwinkel.

Einem erneuten Angriffe, welchen der Feind mit Uebermacht

unternahm, mußten die Jäger welchen; jedoch wurden die

Franzosen wieder trotz ihrer Ueberzahl in ihre Stellung
zurückgewiesen, als der Kapitän von Dobrowolsk» mit seiner Kompagnie

zur Unterstützung kam. Obgleich nun der Feind, immer
verstärkt, den Angriff nochmal« erneuerte und die Unsrigen zum
Rückzüge zwang, so wurde derselbe doch mit Hülse mehrerer zur
Unterstützung herbeikommenden Truppen »om Vordringen
abgehalten.

Bei den verschiedenen Rückzüge» in diesem Gefechte hatten sich

die Jäger sehr gut vertheidigt und dem Feinde viele Leute getödtet

und verwundet.

Bei einem Angriff der verfallenen Russenschanze vertheidigte

sich die Wache von 10 Jägern und 20 Grenadieren sehr gut und

mit glücklichem Erfolge.
Am 15. März verloren die Jäger bedeutend bei einem Gefecht

bei Sellnow, woraus der Feind vertrieben werden sollte, tn dessen

Besitz er sich jedoch zu erhalten wußte.

Die JZgerkompagnie von Otto wurde nun nebst der Schtll'schen

Infanterie insbesondere zur Besetzung der Maykuhle bestimmt.

Am 19. März gelang eê einem Détachement Jäger, als der

Feind die Schtll'sche Infanterie bei Neu-Bork, Neu-Werder und
Sellnow zurückdrängte und ihr bereits mehrere Gefangene
abgenommen hatte, dem Feind in die Flanke zu kommen, ihn durch

muthiges Daraufgehen und durch sehr wirksames Feuer zurückzutreiben,

um ihm nicht nur die gefangenen Kameraden wieder

abzunehmen, sondern selbst noch 5 Gefangene einzubringen.

Am 1. April wurde durch die Jäger und Schützen ein Angriff
auf daê Gradirwerk zurückgewiesen.

Am 3. April wurde unser Posten am Pulverschuppeu, aus

10 Jägern und 32 Mann Infanterie bestehend, überfallen, indem

thn der Feind längs der Dünen umgehen ließ. Dabei wurden

1 Jäger erschossen und 18 Mann gefangen. Letztere wurden

von den Schtll'schen Husaren wieder befreit, 1 Offizier und 8

Mann »om Feinde getödtet und eben so viel gefangen. Bei dieser

Gelegenheit vertheidigten sich die übrig gebliebenen Jäger

muthtg gegen feindliche Kavalleristen und ergaben sich nicht,

obwohl sie mehrere Säbelhiebe erhalten hatten. Einigen gelang

es, der Gefangenschaft zu entgehen, indem sie sich in einen Sumpf
retteten. Von den gefangenen und wieder befreiten Jägern
wurden noch einige Feinde getödtet und mehrere Beutepferde

eingebracht. Bei dieser Affaire wurde der brave Lieutenant Fischer

erschossen.

Am 12. April, bei dem Angriff des Schtll'schen Korps auf die

feindliche Stellung bei Alt» und Neu-Werder, rückten 2« Jäger
unter dem Lieutenant Gruben »on der Infanterie, längs der

Dünen nach dcm Kollberger Deep vor. Zugleich ging der

Lieutenant Kaiser »on dem Schill'schen Korps mit Jägern und

Schützen, vom Gradirmeli aus, dem Feinde in die Flanke.

Der Feind wurde bis Sellnow zurückgetrieben und viel Lebensmittel

wurden erbeutet. Er verlor viele Leute, besonders durch

das Feuer der Jäger.
Al« am 14, April sich der Feind der alten Russenschanze

wieder bemächtigt hatte, wurden 40 Jäger und 20 Mann

Infanterie bestimmt, solche wieder zu nehmen. Die« konnte weder

durch einen raschen Anlauf noch durch ein wirksames Feuer

unserer in einer Entfernung von kaum 100 Schritt hinter einem

Hügel postirten Infanterie geschehen. Als es aber einigen

Jägern gelungen war, sich in der Flanke des Feindes vorzuschleichen

und einige wirksame Schüsse abzugeben, wurde sie vvm Feinde

verlassen.
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